
Gemeinsam gegen das Erdgas
Fridays For Future ruft am 20. September zum Klimaprotest in Braunschweig auf

Braunschweig.Die Klimabewe-
gung Fridays For Future kündigt
bundesweit Proteste zur Ener-
giewende an. Am Samstag, 20.
September, wird in vielen Städ-
ten demonstriert, darunter auch
in Braunschweig. Dort beginnt
die Demonstration um 13 Uhr
mit einer Kundgebung auf dem
Schlossplatz am Ritterbrunnen.
Anschließend ziehen die Teil-
nehmenden durch die Innen-
stadt bis zur fairen Meile am
Kohlmarkt. Die Demonstration
im Rahmen der internationalen
Aktionstage für Klima- und
soziale Gerechtigkeit steht unter
dem Motto #ExitGasEnter
Future.

„Die Klimakrise ist für uns
eine existenzielle Bedrohung.
Schon jetzt sind Folgen des
Klimawandels weltweit zu spü-
ren. Die Bundesregierung
scheint allerdings in der Vergan-
genheit zu leben und setzt auf
das extrem schädliche Erdgas.
Unter verantwortungsvoller

Politik verstehen wir Maßnah-
men, die ein gutes Leben auch in
der Zukunft ermöglichen. Des-
wegen fordern wir einen Ausbau
der Erneuerbaren Energien für
eine lebensfreundliche Welt!“,
meint Niko Schoss Pressespre-
cher von Fridays For Future
Braunschweig.

Fridays For Future setzt den
Fokus bei diesem Klimaaktions-
tag aufdasThemaErdgas.Gas ist
zwar in der Verbrennung weni-
ger schädlich als Kohle, beim
Bohren und beimTransport ent-
weicht allerdings sehr klima-
schädlichesMethan. Darum for-
dert die Bewegung einen mög-
lichst schnellen Ausstieg aus
allen fossilen Brennstoffen. Dass
die Bundesregierung stattdessen
nachneuemGasbohrenwill und
damit Klima und Natur gefähr-
det, schockiert Fridays For
Future sehr.
Weitere Infos zur Demo unter
https://fff-braunschweig.de/naech-
ste-demo/

Es geht ihnen um die Zukunft: Die Organisation Fridays For Future ruft am 20. September zum Klima-
streik auf. FOTO: FFF

Mehr als 75 Aussteller am Start
Die Nacht der Bewerber steigt am 29. August in der Volksbank Wolfenbüttel

Wolfenbüttel.DieNacht der Be-
werber der Volksbank Wolfen-
büttel bringt mehr als 75 Unter-
nehmenmit künftigenAuszubil-
denden und Studierenden zu-
sammen. Den richtigen Ausbil-
dungsberuf zu finden ist gar
nicht so einfach. Deshalb gibt es
bei der Nacht der Bewerber am

Freitag, 29. August, zahlreiche
Angebote, Informationen, Tipps
und Tricks für die jungen Besu-
cher. Von 18 bis 22 Uhr stellen
regionale und überregionale
Unternehmen ihreAusbildungs-
und Studienangebote bei der
Volksbank in Wolfenbüttel, Am
Herzogtore 12, vor.

Zahlreiche Handwerksbetrie-
be und Dienstleistungsunter-
nehmengehören genauso zuden
Ausstellern wie auch die TU
Braunschweig, New Yorker, die
Polizei, Stadtverwaltungen oder
die Bundeswehr. In lockerer At-
mosphäre können sich die Ju-
gendlichen umfassend infor-

mieren und beim Speed-Dating
die Firmen kennenlernen.

Thomas Stolper, Vorstands-
sprecher der Volksbank: „Mit
unsererNachtderBewerber sind
wir wieder auf sehr großes Inte-
resse bei den Ausstellern ge-
stoßen. Die Auswahl an Aus-
bildungsberufen und Studien-

gängen ist auch dieses Jahr nicht
nur groß, sondern auch beson-
ders vielfältig.“ Die Braun-
schweiger People-Fotografin
Nina Stillerwurde für kostenlose
Bewerbungsfotos engagiert und
unter den Besuchern werden je
drei Playstations und iPads ver-
lost.

Die IG BAU fordert „Wohnungsbau-Turbo“
Die Gewerkschaft im Bezirk macht Vorschläge, um Häuser einfacher und günstiger zu errichten

Salzgitter. Mehr baggern – mehr
bauen: Der „Wohnungsbau-Tur-
bo“, den sich die neue Bundesre-
gierung vorgenommen hat, muss
schnell auch in Salzgitter ankom-
men. Das fordert die Industriege-
werkschaft Bauen Agrar Umwelt
(IG BAU) Braunschweig-Goslar.
Für sie ist klar: „Esmuss jetzt einen
AufschwungWohnen geben. Und
davonmüssen auch Salzgitter und
Niedersachsen profitieren“, sagt
der Bezirksvorsitzende Holger
Henze. Notwendig seien vor allem
Sozialwohnungen und bezahlbare
Wohnungen.

In Salzgitter sind im vergange-
nen Jahr nach Angaben der Ge-
werkschaft 164 Wohnungen neu
gebaut worden – 32 davon in Ein-
und Zweifamilienhäusern. Insge-
samt lagen die veranschlagten
Bauwerkskosten für alleWohnge-
bäude, die 2024 in Salzgitter neu
entstanden sind, bei rund

23,5 Millionen Euro, so die IG
BAU. Die Gewerkschaft beruft
sich dabei auf Zahlen des Statisti-
schen Bundesamtes. „Jede Woh-
nung mehr zählt. Es gibt aber auf
jeden Fall Luft nach oben: Auch
Salzgitter braucht eine Neubau-
Offensive. Ebenso mehr Sanie-
rungen. Vor allem fürs senioren-
gerechte Wohnen“, so Holger
Henze.

Der Chef der IG BAU Braun-
schweig-Goslar macht deutlich,
dass dazu allerdings bei den Kos-
ten „viel passieren“ müsse: „Es
wirdnurdannmehrgebaut,wenn
einfacher unddamit günstiger ge-
baut wird“, sagt er. Immerhin sei
es machbar, die reinen Baukosten
um ein Viertel bis zu einem Drit-
tel zu senken.Das sei dasErgebnis
einer aktuellen Wohnungsbau-
Studie des staatlichen Baufor-
schungsinstitutes ARGE (Kiel).
Der Bau habe eine Entbürokrati-

Konkret bedeute das: geringere
Stärken bei Decken und Außen-
wänden. „Damit lässt sich schon
Geld sparen. Aber auch Baustoffe
und damit Energie, Ressourcen
und CO2. Entscheidender Kos-
tentreiber ist allerdings die Tech-
nik– alsoHeizung, Lüftung, Sani-
tär und Elektro. Von der Haus-
technik bis zur Einbauküche gilt:
weniger High-End-Produkte.
Das macht das Wohnen am Ende
wesentlich günstiger“, so Holger
Henze.

Außerdem ließen sich durch
weniger Pkw-Stellplätze und erst
recht durch denVerzicht auf Tief-
garagenplätze enorm Kosten spa-
ren. Die ARGE-Studie warne bei
der Analyse der Neubaukosten
auch davor, beim Lärm- und
Klimaschutz zu überziehen: „Ein
Beispiel sind dreifach verglaste
Fenster.Diemüssennicht sein“, so
Holger Henze.

sierung dringend nötig. Zielmüs-
se es sein, den Neubau schlanker
und damit günstiger zu machen:
„Runter mit überzogenen Stan-
dards und kostentreibenden
DIN-Normen–unddadurch rauf
mit den Neubau-Zahlen. Denn

weniger Bau-Hürden bedeuten
mehr neue Wohnungen“, so
HolgerHenze.Wer die Kosten ins
Visier nehme, müsse auf den
„Gebäude-Typ E“ setzen. Das „E“
stehe dabei für einfaches, erleich-
tertes und effizientes Bauen.

Baustellenschilder erwünscht: Die IG BAU Braunschweig-Goslar
fordert vereinfachte Genehmigungen und weniger Bürokratie.
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